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Verkehrstipp

Meldungen

Nach dem erfolgreichen

Pilotversuch läuft voraus-

sichtlich Ende September

auf dem Nino-Gelände ei-

ne Grundwassersanie-

rung im großen Maßstab

an. Mit einem biologi-

schen Verfahren sollen

hochkonzentrierte Chlor-

verbindungen aus dem

Grundwasser geholt wer-

den. Die Schadstoffe –

Rückstände des jahrzehn-

telangen Einsatzes von

Reinigungsmitteln – rei-

chen bis in 17 Meter Tiefe. 

Von Rolf Masselink

NORDHORN. Die Belastungs-
werte sind hoch, teilweise er-
schreckend hoch: Im südli-
chen Bereich des früheren
Nino-Geländes an der Zeppe-
linstraße haben sich hochgif-
tige Chlor-Kohlenwasser-
stoff-Verbindungen im
Grundwasser ausgebreitet.
Die Chemikalien, vor allem
Tetra- und Tri-Chlorethen,
gehören zur Gruppe der
leichtflüchtigen halogenier-
ten Kohlenwasserstoffe
(LHKW) und gelten als
krebserregend. Jahrzehnte-
lang wurden sie in der Textil-
industrie als Reinigungs- und
Fettlösemittel eingesetzt. Da-
bei sickerten sie ins Grund-
wasser, vor allem im Bereich
des ehemaligen Nino-Chemi-
kalienlagers an der Zeppelin-
straße. Inzwischen „steht“ ei-
ne „Schadstoffglocke“ im
Grundwasser, die bis in 17
Meter Tiefe reicht. Mit dem
Grundwasserstrom breitet
sich eine „Fahne“ aus, die be-
reits die Größe mehrerer
Fußballfelder erreicht hat.

Um diese giftigen Altlas-
ten zu beseitigen, hatten die
Nino-Sanierer sich im
Herbst 2006 entschlossen,
ein neuartiges biologisches
Abbauverfahren in einem
Pilotversuch zu testen (die
GN berichteten mehrfach).
Inzwischen steht fest, dass
dieses von der niederländi-
schen Firma „bioSoil“ entwi-
ckelte Verfahren nicht nur
für die Sanierung geeignet
ist, sondern auch schneller
arbeitet als zunächst ange-
nommen: Im Bereich des Pi-
lotversuchs sind die Belas-
tungswerte bereits drastisch
zurückgegangen und nähern
sich den vom Landkreis vor-
gegebenen Zielwerten.

„Das Verfahren hat ge-
zeigt, dass es für die Sanie-
rungsaufgabe geeignet ist“,
bescheinigt Erich Zwart-
scholten von der zuständi-

gen Unteren Wasserbehörde
beim Landkreis. Deshalb
sind jetzt die Vorbereitun-
gen für eine großangelegte
„Bio-Attacke“ auf die

LHKW-Belastung angelau-
fen.

Wie einen Schweizer Käse
durchlöchert seit wenigen
Wochen ein „Wald“ von Bohr-

sonden das Erdreich im südli-
chen Nino-Areal. Hunderte
von Metern rote, grüne, gelbe
und schwarze Kunststoffrohre
verbinden jede Bohrsonde mit

einer von drei Pumpstationen,
die in der kommenden Woche
aufgebaut werden. Insgesamt
wurden an 60 Bohrstellen 244
Brunnenbohrungen niederge-
bracht, an jeder Bohrstelle ei-
ne Sonde für jedes der vier
„Grundwasserstockwerke“.
Durch diese Bohrsonden kann
Grundwasser in vier bis 17 Me-
ter Tiefe herausgepumpt, mit
einer speziellen Nährstofflö-
sung angereichert und wieder
ins Erdreich hineingepumpt
werden.  

„Wir reinigen das Wasser
nicht an der Oberfläche. Der
Erdboden selbst ist der Re-
aktor“, erklärt der „bioSoil“-
Wissenschaftler J.F. de
Kreuk das Verfahren. Durch
Zugabe von Nährstoffen
werden im Boden lediglich
ideale Wachstumsbedingun-
gen für natürliche Mikroor-
ganismen geschaffen, die die
Chlorverbindungen nach
und nach zu ungefährlichen
Stoffen zersetzen. De Kreuk
und sein Nordhorner Pro-
jektleiter Dr. Klemens Hein-
rich sind optimistisch:
Wahrscheinlich schon in
drei, höchstens aber in fünf
Jahren werde die LHKW-Be-
lastung abgebaut sein.  

Die vielen Pumpstellen in
vier verschiedenen Tiefenzo-
nen sind notwendig, um die
Grundwasserströmungen
gezielt zu lenken: So können
die Mikroorganismen kon-
zentriert an den Schadstoff-
herden angreifen, anderer-
seits wird aber jede Vermi-
schung hoch belasteter und
weniger belasteter Grund-
wasserregionen vermieden.
Um den Abbauprozess
schneller in Gang zu brin-
gen, soll zudem Grundwas-
ser aus dem Pilotversuch  als
„Impfstoff“ genutzt werden.
Es ist bereits mit Mikroorga-
nismen angereichert.

Nach fast zehn Jahren Sa-
nierungsarbeit tritt die Alt-
lastenbeseitigung an diesem
Punkt damit nun in ihre ent-
scheidende Phase. Vorausge-
gangen waren das Ausbag-
gern oberflächennaher
Schadstoffherde und eine
Bodenluftabsaugung sowie
das Abtragen belasteter Bö-
den. 2000 Tonnen belastete
Erde landeten auf einer Son-
dermülldeponie. 

Die LHKW-Verseuchung
ist nicht das einzige Problem
für die Nino-Sanierer. Im
Untergrund der Altlastflä-
che warten noch weitere an-
spruchsvolle Aufgaben.

Bio-Attacke auf Altlasten in 17 Metern Tiefe
Bei Nino läuft Grundwassersanierung in großem Maßstab an – Reinigung in drei Jahren beendet?

Südwestlich des Nino-
Hochbaus durchlöchern
Hunderte von Pumpsonden
das Erdreich, bunte Rohrlei-
tungen werden diese Sonden
demnächst mit komplizierten
Pumpstationen verbinden.
Damit wird belastetes Grund-
wasser aus vier „Stockwer-
ken“ abgepumpt, mit Nähr-
stoffen angereichert und wie-
der ins Erdreich gedrückt. Die
eigentliche Reinigungsarbeit
erledigen Mikroorganismen
im Boden.
Fotos: Masselink/www.gn-fotoservice.de

Ein halbes Dutzend Wissen-
schaftler verantwortet die
Grundwassersanierung. Vor
Ort trafen sich (von links) die
„bioSoil“-Projektleiter Dr.
Klemens Heinrich und Martin
Slooijer, der verantwortliche
Geologe vom Überwachungs-
Fachlabor „Umtec“, Dr. Tobi-
as von Mücke, Erich Zwart-
scholten von der Aufsichts-
behörde beim Landkreis,
„bioSoil“-Gesellschafter J.F.
de Kreuk und „Umtec“-Sach-
verständiger Dr. Klaus Ko-
nertz.

Von Thomas Kriegisch

NORDHORN. Veronika Ol-
brich, langjährige Geschäfts-
führerin des Kunstvereins
Langenhagen, übernimmt die
Leitung der Städtischen Gale-
rie. Zum 1. November löst sie
den noch amtierenden Gale-
riechef Roland Nachtigäller
ab, der nach sechs Jahren
Nordhorn verlässt und als
künstlerischer Direktor an
das Museum „MARTa Her-
ford“ wechselt. Veronika Ol-
brich kündigte gestern bei ih-
rer offiziellen Vorstellung im
Nordhorner Rathaus an, die
auf markante Positionen der
Gegenwartskunst ausgerich-
tete Programmlinie der Städ-
tischen Galerie fortzusetzen
und noch stärker in den Be-
reichen der Kunstvermittlung
tätig zu werden.

„Ich hoffe, dass Veronika
Olbrich lange in Nordhorn
bleibt und uns so schnell
nicht wieder verlässt“, meinte
Bürgermeister Meinhard Hü-
semann bei der Vorstellung
der neuen Galerieleiterin, die
sich gegen 53 Mitbewerber
aus ganz Deutschland und
dem europäischen Raum
durchgesetzt hatte. Die vielen
Bewerbungen zum Teil auch
sehr renommierter Namen
haben für Hüsemann wieder
einmal bewiesen, welchen gu-

ten Ruf die Städtische Galerie
Nordhorn mittlerweile in  der
internationalen Kunstszene
genießt. Jeweils vier Bewer-
berinnen und Bewerber ka-
men nach der Ausschreibung
in die engere Auswahl, wobei
sich schließlich zwei dem Ver-
waltungsausschuss vorstell-

ten. Der entschied sich in der
vergangenen Woche für Vero-
nika Olbrich. Ausschlagge-
bend für Olbrichs Wahl war
neben ihrer bisher geleiste-
ten, vielversprechenden Aus-
stellungsarbeit vor allem ihre
schwerpunktmäßige Ausrich-
tung auf die Vermittlung von

Kunst, berichtete Cornelia
Baumann, Fachbereichsleite-
rin für Schule und Kultur.

„Nordhorns Galeriebesu-
cher haben einen hohen An-
spruch an das Ausstellungs-
programm. Wir wollen kei-
nen Schritt zurück gehen, den
erreichten Standard halten

und das Programm in seiner
bisherigen Tradition weiter-
führen und ausbauen“, sagte
Hüsemann zu den Erwartun-
gen der Stadt an die künftige
Qualität der Ausstellungen.
Der Bürgermeister betonte je-
doch, dass man auch der Ver-
mittlung von Kunst einen
großen Stellenwert beimesse.
Gerade auf diesem Gebiet
überzeuge die neue Galerie-
leiterin mit weiter führenden
Angeboten und Ansätzen.
Hüsemann zeigte sich zudem
erfreut, dass die neue Leiterin
an der Vechteaue 2 das Gale-
rieangebot auch verstärkt un-
ter den Aspekten des Stadt-
und Citymarketings nach au-
ßen tragen will.

Wie Veronika Olbrich zu
ihrer künftigen Arbeit erklär-
te, will sie ein vielfältiges und
progressives Ausstellungspro-
gramm zeitgenössischer
Kunst und Künstler präsen-
tieren, das sinnlich wie geis-
tig anrege, auch Themen vor
Ort aufgreife und zu Diskus-
sionen auffordere. Im Bereich
der Kunstvermittlung plant
sie, aufbauend auf dem beste-
henden Angebot der Kunst-
schule noch mehr in die Brei-
te der Bevölkerung zu gehen.
So kündigte Olbrich etwa an,
das Kunstschulangebot in
Rückkopplung mit den lau-

fenden Ausstellungen noch
mehr für Erwachsene, Senio-
ren und für Familien ausrich-
ten zu wollen. Auch im zu-
nehmenden Nachmittags-
und Ganztagsangebot der
Schulen sieht sie einen Platz
für verstärkte Aktivitäten der
Kunstvermittlung durch die
Galerie.

Ein starkes Interesse hat
Veronika Olbrich auch am
Ausbau der deutsch-nieder-
ländischen Kunstroute
„kunstwegen“, die ihren Sitz
in Nordhorns Galerie hat.
Wie Hüsemann berichtete,
wird von der „kunstwegen“-
Vermarktungsgesellschaft
Ewiv auch daran gedacht, die
Nachfolge der Geschäftsfüh-
rung von Nachtigäller auf Ol-
brich zu übertragen.

Die 44 Jahre alte Veronika
Olbrich studierte unter ande-
rem Soziologie und Sozialpsy-
chologie mit den Schwer-
punkten Psychoanalyse und
Kunstsoziologie an der Uni-
versität Hannover. Seit 1993
ist sie Geschäftsführerin des
Kunstvereins in Langenha-
gen bei Hannover, dessen
Vorsitzende sie auch von 1998
bis 2004 war. Im Jahr 2006
war Langenhagen für den
Preis der Kunstvereine no-
miniert worden (www.kuns-
verein-langenhagen.de).

Neue Galerieleiterin setzt verstärkt auf die Kunstvermittlung
Veronika Olbrich vom Kunstverein Langenhagen leitet ab dem 1. November die Städtische Galerie Nordhorn

Mit einem Blumenstrauß begrüßten gestern vor Nordhorns Rathaus Bürgermeister Hüse-
mann und Cornelia Baumann (rechts) Veronika Olbrich als neue Leiterin der Städtischen Ga-
lerie. Olbrich tritt am 1. November ihr Amt in Nordhorn an. Foto: Westdörp/www.gn-fotoservice.de

NORDHORN. Auf-
grund des 22.
Nordhorner
Stadtlaufes
„Horst-
mann-Meile“ am morgigen
Sonnabend können die
Bushaltestellen Krieger-
straße, Schweinemarkt,
ZOB, Europaplatz und
Rathaus auf den VGB-Li-
nien 100, 165 und 700/701
von 14 Uhr bis Betriebsen-
de nicht bedient werden.
Ausweichhaltestellen: Li-
nie 100: Klinikum und
Bahnhof, Linie 165,
700/701: Heseper Weg. Die
NVB-Linien 1, 2 und 3
werden ab 14 Uhr einge-
stellt.

!

Busverkehr am 
Sonnabend nur
eingeschränkt

gn NORDHORN. Nach dem
großen Erfolg in den ver-
gangenen Jahren veran-
staltet der Bundesverband
Gedächtnistraining e.V.
(BVGT) auch in diesem
Jahr am 20. September
von 10 bis 17 Uhr im
Wohnstift am Vechtesee,
Am Wassergarten 2, Nord-
horn, seinen fünften „Tag
der geistigen Fitness“. Gäs-
te jeden Alters sind wieder
dazu eingeladen, selbst
auszuprobieren, wie ganz-
heitliches Gedächtnistrai-
ning funktioniert. Der „Tag
der geistigen Fitness“
wirbt bundesweit in 20
Städten für ein ganzheitli-
ches Gedächtnistraining.

Auch in Nordhorn 
wieder „Tag der
geistigen Fitness“

gn NORDHORN. Im Septem-
ber feiert die lutherische
Christus-Kirchengemeinde
ihren Frauensonntag, der
in der Tradition der „Öku-
menischen Dekade der Kir-
chen in Solidarität mit den
Frauen“ steht, die vom
Ökumenischen Rat der Kir-
chen von 1988 bis 1998 aus-
gerufen wurde. Frauen in
der Kirche wollen in einem
Gottesdienst ihre Glau-
bens- und Lebenssicht zur
Geltung bringen. Am Sonn-
tag, 14. September, werden
sie den Gottesdienst um 10
Uhr in der Christuskirche
mitgestalten und ihm
durch Lesungen, Gebete
und durch einen Tanzkreis
seine besondere Gestalt ge-
ben. Die Predigt hält Pastor
Siebrecht. Zum Frauen-
sonntag sind Frauen aller
Konfessionen und auch
Männer eingeladen.

Frauensonntag
in Nordhorns
Christuskirche

gn NORDHORN. Am 13.
September findet die drit-
te Kinderkleiderbörse im
reformierten Gemeinde-
haus an der Harm-Wever-
schen-Straße in Bookholt
statt. Angeboten werden
von 9.30 bis 11.30 Uhr gut
erhaltene Kinderkleidung
und Kinderspielsachen.
Für Kinderspielsachen
werden die Räumlichkei-
ten im Keller des Gemein-
dehauses bereitgehalten.
Hier können vor allem
auch Kinder selbst ihre Sa-
chen in Form eines Floh-
marktes anbieten.

Börse für 
Kinderkleidung
und Spielzeug


